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Jörg Werner David

Groß Ilsede. Bereits in der Nacht zu
Donnerstag drangen unbekannte
Personen in der Groß Ilseder
Schulstraße in das Gebäude der
Astrid-Lindgren- Schule ein. Die
Täter brachen im Inneren mehrere
Türen auf. Darüber hinaus öffne-
ten sie auch gewaltsam einen Tre-
sor und entwendeten daraus Bar-
geld. Die Gesamtschadenshöhe
beläuft sich nach Angaben der Po-
lizei auf etwa 10 000 Euro. Die Po-
lizei prüft Zusammenhänge mit
weiteren Einbrüchen in der Ge-
meinde Ilsede, so beim Friseur im
Rewe-Markt oder dem Ölsburger
Jugendzentrum Badehaus, Scha-
denshöhe jeweils 3000 Euro.

Unbekannte Täter
brechen in Schule ein
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Das ist eine Einladung unserer
Zeitung an alle Kinder in Stadt
und Kreis Peine, die gerne malen:
Es geht um Weihnachtsbilder –
vom 1. bis zum 24. Dezember wol-
len wir mit eurer Hilfe einen kun-
terbunten Adventskalender ge-
stalten.

Ihr malt ein schönes Weih-
nachtsbild und schickt es uns mit-
samt eines kleinen Fotos von euch
in die Redaktion. Und wir veröf-
fentlichen jeden Tag ein Kinder-
Weihnachtsbild in der Zeitung –
so wie ihr jeden Tag ein Türchen
an eurem Weihnachtskalender
öffnen dürft. Also: Los geht’s! Wir
freuen uns schon auf eure Bilder.

Bei der Einsendung können die
Eltern vielleicht ein wenig helfen.
Es sollte ein DIN-A4-Blatt sein.
Das Bild kann eingescannt und
mit dem Porträtfotosdes Künst-
lers per E-Mail unter dem Betreff
„Kinder-Weihnachtsbild“ an un-
sere Zeitung geschickt werden.

Es geht natürlich auch per Post
oder per Abgabe direkt in unserer
Redaktion – Name, Alter, An-
schrift und Telefonnummer nicht
vergessen.

Peine Jeden Tag gibt

es ein Kalender-Bild.

Kinder malen
Adventsbilder
für die Zeitung

Der Weihnachtsmann freut sich

schon auf viele schöne Kinder-Ad-

ventsbilder. Foto: Bernd Settnik/dpa
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Tempokontrollen hat der Landkreis
Peine für diesen Montag angekün-
digt.

Groß Lafferde: Bundesstraße 1,
Höhe Fischteiche
B 444: Peine, Höhe Krankenhaus
Ersehof: Ostpreußenstraße
Landesstraße 472: zwischen Klein
und Groß Lafferde

Die Kontrollpunkte werden aus
Gründen der Prävention vorab
mitgeteilt. Sie können aber jeder-
zeit gewechselt werden.

RADARKONTROLLEN 

ls Feuerwehrmann mit Gar-
demaß musste ich in den
80er Jahren am Volkstrau-

ertag so manches Mal den Kranz
meiner Heimatgemeinde zum Eh-
renmal tragen und dort ablegen.
Doch erst als wir irgendwann ei-
nen neuen Pastor bekamen, habe
ich den tieferen Sinn der Worte
auf der Schärpe und auf dem Eh-
renmal richtig verstanden: Unse-
ren Opfern von Krieg und Gewalt.

Der Neue war es, der es nicht al-
lein beim Gedenken an die Kriegs-
toten beließ, das Leid und Sterben
der deutschen Flüchtlinge nicht
vergaß. Es überraschte, ja irritier-
te viele Kirchgänger, wie politisch
aktuell der neue Pastor den Sinn
des Volkstrauertags erklärte.
Jahrzehnte vor der heutigen
Flüchtlingskrise, noch zur Zeit
des Eisernen Vorhangs, machte er
uns deutlich, wie wacklig unsere
Sicherheit damals war, die angeb-
lich nur das vermeintliche Gleich-
gewicht des atomaren Schreckens
sicherte. So konkret hatte ich das
nie in der Kirche gehört und ver-
standen, was wir den Opfern
schuldig sind: Frieden.

A
Verstanden
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Jörg David über Aha-Momente

im Gedenkgottesdienst.

„Es überraschte, als der
neue Pastor den Sinn
des Volkstrauertags
erklärte.“

GUTEN MORGEN 

Diskutieren Sie unter facebook.com/
PeinerNachrichten  oder mailen Sie an
redaktion.peine@bzv.de

Von Martin Winrich Becker

Zu einem ganz besonderen Kon-
zert hatte auf Kreisebene der
Partnerschaftsverein der Gemein-
de Edemissen mit ihrer Partner-
stadt Chaulnes zusammen mit der
Haupt- und Realschule der Müh-
lenbergschule Edemissen und der
IGS Lengede eingeladen. Dazu
spielte das Schulorchester des
Ratsgymnasiums Peine und die
aus Frankreich angereiste Batte-
rie-Fanfare Fédérale de Picardie,
verstärkt durch Flötisten des
Spielmannszuges Stederdorf.

Und so wurde die Gedenkveran-
staltung zum Ersten Weltkrieg,
„Terres Blessées – Verletzte Er-
de“, mit diesem Großaufgebot von
französischen und deutschen Mu-
sikern und Schauspielern als Er-
zähler eine sehr beeindruckende
Aufführung.

Zuvor konnte sich das Publi-
kum im Foyer des Ratsgymnasi-
ums historische und künstlerische

Schülerarbeiten anschauen und
Einblicke in den brutalen und
sinnlosen Ersten Weltkrieg vor
Augen führen.

Briefe von Soldaten und von
Angehörigen von Soldaten weit
hinter der Front boten ein Grusel-
kabinett von Kriegsverherrli-
chung und sarkastischen Sätzen
mit düsterer Ironie, die die Sinn-
losigkeit des Krieges mitteilten.
Künstlerische Arbeiten beschäf-
tigten sich mit dem Horror Krieg
und der Thematik „Friede über

den Gräbern“. Eindrucksvoll wa-
ren die musikalischen Darbietun-
gen. Sechs Komponisten aus der
Picardie, Juien Varin, Stéphane
Krégar, Eric Bourdet, Christian
Tavernier, Jean-Jacques Caplier
und Lionel Rivière, boten ein mu-
sikalisches Spektakel, das musi-
kalisch alle Facetten des Krieges
ausdrückte, von Maschinenge-
wehrsalven über Kanonendonner
bis hin zu apokalyptischen Explo-
sionen.

Aber auch die menschlichen
Schicksale wurden mit ruhigeren
Phrasen eindrucksvoll umgesetzt.
Die beiden Schauspieler Olivier
Carat und die deutsch sprechende
Jennifer Gattoni berichteten mit
großer Ausdruckskraft. So von
Themen wie den Kriegsbeginn,
das Leben in den Schützengräben,
ein Weihnachtsfest, das es wirk-
lich gab, zwischen deutschen und
britischen Soldaten, die aus den
Gräben kletterten und sich in die
Arme fielen.

Des Weiteren Soldaten, die we-
gen Kriegsverweigerung hinter der
Front vor einem Erschießungs-
kommando starben und das
Kriegsende mit einem Leben nach
dem Krieg. Texte und Musik ver-
zahnten und interpretierten sich
gegenseitig.

Die Musiker unter der Leitung
von Julien Varin boten spannende
musikalische Momente, virtuos
dargeboten auf Blechblasinstru-
menten und Schlagzeugen, die
dem Zuhörer einen Schauer über
den Rücken laufen ließen.

Dafür viel Applaus eines ergrif-
fenen Publikums für dieses Völker
vereinende Projekt – Bravo.

Peine „Terres Blessées“ war eine gelungene Gedenkveranstaltung zum Ersten Weltkrieg.

Ein Projekt vereint zwei Völker

Die französische Batterie-Fanfare Fédérale de Picardie, verstärkt durch den Spielmannszug Stederdorf, unter Leitung von Julien Varin auf der Bühne der fast

vollbesetzten Aula des Ratsgymnasiums. Foto: Martin Winrich Becker

Bilder der Ausstellung zum Projekt.
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Reden Sie mit!
Welche Ideen können dazu

beitragen, dass es wirklich

nie wieder Krieg gibt?

Von Bernd Stobäus

Peine. Schockierend, erschüt-
ternd, zum Nachdenken: Einen
besonderen Akzent setzten zwei
Schülerinnen des Peiner Rats-
gymnasiums bei der Gedenkver-
anstaltung zum Volkstrauertag im
Herzberg. Auf eindringliche Weise
lasen Sophia Kluge (18) und Raja
Monja Weber (17) Passagen aus
dem weltberühmten Antikriegsro-
man „Im Westen nichts Neues“
von Erich Maria Remarque vor.

Weitere Redner waren Peines
neuer Bürgermeister Klaus Sae-
mann und Superintendent Volker
Menke. Der Posaunenchor
Schmedenstedt und der städti-
sche Chor Peine haben die Veran-
staltung musikalisch begleitet.

Sophia Kluge und Raja Monja
Weber schilderten in Remarques
drastischen Bildern die „Brutali-

tät des Gemetzels“ im Ersten
Weltkrieg. Unfassbar scheinen die
Empfindungen eines jungen Man-
nes, der jemand zum ersten Mal
mit seinen eigenen Händen getö-
tet hat. Sie erinnerten daran, dass
im Ersten Weltkrieg auch in Peine
junge Männer direkt von der
Schule an die Front mussten und
dort starben.

Auch Saemann sparte die
Gräuel des Krieges nicht aus auf
dieser Gedenkveranstaltung, zu
der der Volksbund Deutscher
Kriegsgräberfürsorge und die
Stadt Peine aufgerufen hatten. Er
erinnerte an das Sterben auf den
Schlachtfeldern, in den Vernich-
tungslagern und in den ausge-
bombten Städten.

„Am heutigen Tag – dem Volks-
trauertag – gedenken wir der To-
ten der beiden Weltkriege und be-
sonders der Opfer des Nazi-Re-

gimes“, sagte Saemann zu den Zu-
hörern. Die hatten sich beim Lo-
dern der beiden großen Fackeln
am Ehrenmal des Toten Soldaten
um das große Rondell im Herzberg
eingefunden.

Dann schlug Saemann einen
Bogen in die Gegenwart. „Aber die
Tatsache, dass diese Vergangen-
heit weit zurückliegt, bedeutet
nicht, dass sie mit dem Hier und
Jetzt nichts mehr zu tun hat.“
Nach wie vor würden zu viele
Menschen unter Krieg, Unterdrü-
ckung und Hunger leiden. „Unter
uns leben junge Leute, die leider
zu genau wissen, was Krieg be-
deutet. Die ihn miterlebt haben.

Die Freunde oder Familienmit-
glieder tot vor sich liegen sahen
oder sie vor Schmerzen schreien
hörten. Das sind Millionen
Schicksale, jedes für sich furcht-
bar, jedes für sich zu beklagen.“

Auch Superintendent Menke
sprach über die, die unter Kriegen
leiden. Deutschland habe die Ver-
pflichtung, sich in einem vereinten
Europa dem Frieden der Welt zu
widmen. Aber er sprach ebenso
über diejenigen, die den Betroffe-
nen unmittelbar – auch in Peine –
gegenübertreten: „Es gibt eine
Verpflichtung zu fragen, was kann
man tun, um seinem Gegenüber
ein Mitmensch zu sein.“

Dem Gegenüber ein
Mitmensch sein
Peine Bürgermeister Saemann und zwei

Gymnasiastinnen gestalten die Gedenkfeier.

Die Verbändevertreter beim Gedenken am Ehrenmal in Peine.  Foto: Bernd Stobäus

Peine. Er wollte einfach nicht hö-
ren: Zum wiederholten Male
musste die Polizei am späten Frei-
tagabend einen 32-jährigen Peiner
aus einem Mehrfamilienhaus in
der Südstadt entfernen. Trotz ei-
nes richterlichen Annäherungs-
verbots war er in die Wohnung sei-
ner 28-jährigen ehemaligen Le-
bensgefährtin eingedrungen und
hatte sie nach Streitigkeiten
mehrfach geohrfeigt. Der Übeltä-
ter war zwischenzeitlich geflüch-
tet, doch die Beamten spürten ihn
in Tatortnähe auf und nahmen den
Mann fest. Er wurde auf Anord-
nung eines Richters in Polizeige-
wahrsam genommen. Bei der Ent-
lassung wurde ihm ein Langzeit-
gewahrsam in Aussicht gestellt,
falls er keine Ruhe gibt.

Peiner schlägt
Ex-Partnerin
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